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Gedenkstätten-Plan nah am Ziel? 
Gordischer Knoten um die Europäische Holocaustgedenkstätte: BaUrecht versus Objektplanung 

Landsberg - Dokumentati­
onsze(ltrum, lern- und Erin­
nerungsort, Gedenkstätte. 
Was soll in welcher Größe 
entstehen auf dem Gelände 
des ehemaligen KZ-Außenla­
gers Kaufering VII? Und vor 
allem: Welche Themen sol­
len behandelt werden? Das 
hätte der Stadtrat gern von 
Manfred Deiler, dem Präsiden­
ten des Vereins Europäische 
Holocaustgedenkstätte Stif­
tung, gehört. Erst dann will 
man Baurecht schaffen. Dei­
ler jedoch sagt, die Planung 
könne erst konkret werden, 
wenn das Baurecht da ist. Ein 
gordischer Knoten, der in der 

1 jüngsten Stadtratssitzung 
nicht durchschlagen werden 
konnte. Noch nicht. 

Positiv aufgenommen wurde Auf dem Weg zum Gelände des KZ-lagers Kaufering VII könnte ein Empfangsgebäude entstehen, 
die Ankündigung Deilers, dass in dem die Geschichte des Lagers sichtbar gemacht werden soll. Das nötige Baurecht auf dem 
es eine Setreibergesellschaft Gelände müsste die Stadt erst gewähren. Foto·: FKN 

für das Dokumentationszent-
I rum geben könnte. Dies ist of­

fenbar ein Ergebnis aus Gesprä­
chen zwischen Deiler, dem Bay­
erischen Kultusministerium und 
der Stiftung Bayerische Gedenk­
stätten. Letztere würde nach 
den Worten ihres Vertreters ]a­
scha März- im Falle einer Eini­
gung - für Betrieb und Pflege 
des Ortes Mittel vom Freistaat 

Manfred Deiler behauptete, 
er komme "in München nicht 
weiter", solange er kei ne ver­
lässlichen Planungsgrundlagen 
in Form eines Bebauungsplans 
vorlegen könne. Man sei an dem 
Punkt angelangt, die Objektpla­
nung zu beauftragen, was eine 
knappe Million Euro kosten wer­
de. Um die erforderlichen Zu-

bekommen. Um über deren Hö- schüssevon Freistaat und Bund 
he zu entscheiden, sei das Be- zu bekommen, müsse Planungs-

' triebskonzept relevant. sicherheit bestehen. "Ohne Bau-

recht ist keine Objektplanung 
möglich." 

Oberbürgermeisterin Doris 
Baumgartl (UBV) widersprach. 
Die Stadt habe bereits eine 
verlässliche. Aussage gemacht 
- in Gestalt des Grundsatzbe­
schlusses, dass sie einen Bebau­
ungsplan aufstellen werde. Die­
se Rückmeldung sei auch ans 
Kultusministerium erfolgt. Von 
dort seien keine weiteren Nach­
fragen 'gekommen. Allerdings: 

Um einen ,vorhaben bezogenen 
Bebauungsplan' aufzustellen, 
brauche 'man einen Vorhaben­
träger und Aussagen über Ge­
baudevolumina. 

Auch Axel Flörke (Landsberger 
Mitte/ LM) fand, die Stadt kön­
ne nicht die Katze im Sack kau­
fen. Deiler könne nicht verlan­
gen, dass man Baurecht schaf­
fe, ohne zu wissen was konkret 
dieser wolle. "Welche Größe? 
Welches Personal?", wollte Flör-

ke wissen . Und : Wodurch un ­
terscheide sich Dei lers Vorha ­
ben von der geplanten neuen 
Dauerausstellung im Stadtmu­
seum Landsberg? 

Deiler erklärte dazu, man 
wolle die Gedenkstätte erwei­
tern, aber er habe noch "kein 
Gebäude im Kopf". Diese Pla­
nungen müsse man den Fach­
leuten überlassen. Aspekte des 
Landsherger DP-Lagers sollen 
eine Rolle spie len, eine Konkur­
renzsituation mit dem Stadtmu­
seum sehe er jedoch nicht. Im 
übrigen: "Wenn es Doubletten 
gibt, dann nicht von uns. Unse­
re Vorstellungen gibt es schon 
viel länger als das Konzept des 
Stadtmuseums_" 

Zweiter Bürgermeister Mo­
ritz Hartmann (Grüne) sah das 
Kultusministerium und die Stif­
tung Bayerische Gedenkstätten 
am Zug . "Wenn geklärt ist, wer 
der Bauträger ist können wir mit 
der Baurechtschaffung weiter­
machen ." Christian Hettmer 
(CSU) forderte eine gemein­
same Abstimmung der Kon­
zeption zwischen Stadt, Stif­
tung und Verein . Dann könne 
man an die Beantragung von 
Zuschüssen gehen und den 
auch Bebauungsplan aufste l­
len . Selbst wenn der gordische 
Knoten noch nicht gelöst sei -
"wir sind so nah wie noch nie am 
gemeinsamen Ziel". Ulrike Osman 
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